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Deutschland beugt vor !
Der „Völkische Beobachter" schreibt unter der Ueber-

schrift „Deutschland beugt vor" zur zweijährigen Heeres-
vienstpflicht :

Wir schirmen Deutschlands Frieden und damit die Ernte
eines gigantischen Kampfes um unseres Volkes Wiederge¬
burt Jeden Spatenstich und jeden Hammerschlag erfüllen
wir im Dank an Aböls Hitler , der uns üie Kraft gab , das
Werk zu bauen und zu schirmen .

Er hat der Welt und nicht zuletzt Deutschland gezeigt , daß
die Bedrohung des inneren und nutzeren Friedens um uns
mehr als nur eine Phrase oder eine Geste ist Spanien und
das eigene Erlebnis , als sich noch im eigenen Haus tue
Söldlinge Moskaus erheben koniuen, haben uns den gan¬
zen blutigen Ernst jener programmatischen Worte aus Mos¬
kau spüren lassen , die da sagten : Die rote Armee habe über
ihre russische Basis hinaus die Aufgabe , in aller Welt Ban¬
nerträger und Waffensührer der kommunistischen Weltre -
volution zu sein .

Der deutsche Schritt gibt dem ganzen Volk gerade in die¬
sen Tagen ein berechtigtes Gefühl von Sicherheit und Ruhe .
Dieses Volk will keinen Krieg . Jeder Ausländer , der viel¬
leicht während der Olympischen Spiele Gelegenheit hatte , in
unsere Herzen zu sehen , weiß, datz dieses Wort die lauterste
Wahrheit ist . Dieses Volk aber läßt nach einem Leidensweg
ohne Beispiel nun nicht mehr von keiner Macht der Welt
die Freiheit und die Ehre seiner neuen sozialistischen Ge¬
meinschaft antasten .

Die ersten Männer des Reiches , Millionen des Volkes
haben das Grauen des Weltkrieges gelitten und nicht ver¬

gessen , da ist kein Platz für eine Kriegspsychose . Deutschland
' will keinen Krieg , es will sich vor ihm schützen , deshalb
beugt es vor . Der Schritt , den wir gehen , bringt , wie alle
Stufen zur Freiheit , neue Opfer und neue Mühen mit sich .
Die junge deutsche Mannschaft , die mit ihrem zweijährigen
Dienst eine ihr selbstverständliche Pflicht erfüllen wird , ist
sich im festen Glauben an die alleserfüllende Bewegung und
ihren Sinn für Gerechtigkeit klar , datz alle Massnahmen ge¬
troffen werden, um Härten einer zu langen Aus¬
bildungszeit zu vermeiden . Die notwendigen
Schritte hierzu sind eingeleitet . Wir werden nicht jenes be¬
schämende Schauspiel erleben , das andere Länder bei einen:
ähnlichen Schritt darboten , unsere Jungen sind aus anderem
Holz geschnitzt. Die Schule der Hitlerjugend gibt dem Staat
Männer , die mit Srolz den grauen Rock tragen , dessen Ehre
niemals angerührt werden konnte.

Die Prötze ssf 's ExeWZl
Inwieweit die gespannte europäische Lage durch das end¬

liche Zustandekommen eines internationalen Waf¬
fenembargos gegenüber Spanien eine Erleichterung
erfahren hat , werden nnt einiger Deutlichkeit wohl erst die
nächsten Wochen ergeben. Zunächst steht nur das eine fest,
datz zwar bei den europäischen Kabinetten ein lebhaftes Be¬
dürfnis nach einer möglichst vollkommenen Begrenzung des
spanischen Brandes vorhanden ist . Deutschland hat im
Interesse dieser Friedenssicherung sogar , wichtige eigene
Forderungen , wie die nach Freigabe des beschlagnahmten
Flugzeuges der Lufthansa und nach sofortiger Klärung des
Falles „Kamerun " zurückgestellt . (Auch wenn es selbstver¬
ständlich an ihrer einwandfreien Erledigung festhält !) Aber
dis Stimmung in den Kabinetten ist besonders in Westeu¬
ropa keineswegs mit der Stimmung der Massen immer
identisch . Der französische Außenminister Delbcs schweigt
zwar vorsichtigerweise, nachdem er mit seinen letzten Aeü-
herungen lebhaften Sturm in ganz Europa geerntet hatte .
Der Eewerkschaftspapst Iouhaux wettert jedoch nach wie
vor „gegen den brutalen Faschismus"

. And er meint dabei
liebenswürdigerweise nicht nur die spanischen Narionali -
stenführer , sondern auch dis Staatsform in Deutschland und
in Italien , die ihn nichts angeht , weil er nichts davon ver¬
steht.

Gerade diese ständigen Hetzreden der marxistischen Ge¬
werkschaftsführer nicht nur in Frankreich, sondern auch in
Belgien und England , legen aber die Frage nahe , inwie¬
weit die Außenministerien der betreffenden Länder das
Steuerruder noch fest in der Faust führen . Diese Frage be¬
herrscht sehr schwerwiegend die Politik der nächsten Tage .
Es ist nämlich undenkbar , datz weitere internationale Ver¬
handlungen auch nur mit einiger Aussicht auf Erfolg ge¬
führt werden oder datz Konferenzen zustande kommen kön¬
nen , solange über dieZuständeanderfranzösisch -
spanischen Grenze nicht das offizielle Paris , sondern
unverantwortliche Drahtzieher bestimmen. Und es ist auch
völlig unmöglich, datz die internationale Vertrauenskrise be¬
hoben wird , wenn man die Hetzen des Moskauer Senders
und die aktive Beteiligung Söwjetrutzlands in Spanien
als eine Art unvermeidbaren Uebels hinnimmt , über das
man zur Tagesordnung übergehen möchte.

Wenn eines ausgeschlossen ist, so ist es dieses , datz sich
Deutschland bei einer solchen Vagatellisterung der sowjet -
russischen Weltgesahr einverstanden erklärt . Diese Gefahr

ist so groß, datz jeder Bertuschungsversuch ihr gegenüber
nichts anderes als politischer Selbstmord wäre . Sie rührt
überdies so nachdrücklich an die Kernfragen unserer eigenen
Sicherheit , datz auch die schönste Beruhigungsforme

'
l , die

man in Paris oder London dagegen aushecken will , wie
ein Schemen verblassen mutz. Mit anderen Worten : Sow-
jetrutzland bleibt für Deutschland, ganz gleich wie die spa¬
nischen Entscheidungen fallen , auch in Zukunft das A und
O seiner Ueberlegungen . Es steht als drohender Schatten
über jedem Versuch eines politischen Ausgleichs in Europa .
Und wenn nun gar der Versuch gemacht werden sollte, im
Schatten der sowjeirussischen Riesenrüstungen politische Ge¬
schäfte abzuschlietzen , so mag sich wer will daran beteiligen.
Deutschland wird es nicht tun . Es wird seinen geraden Weg
der Selbsicherung und Selbstverteidigung weitergehen und
es den Franzosen und Tschechoslowaken überlassen, Sowjet¬
offiziere als Generalstäbler in die eigenen Armeen einzu¬
stellen , um sich sicherer zu fühlen .

Wie gesagt, schon die nächsten Tage und Wochen werden
zeigen , ob die deutschen Gesichtspunkte zur Bewahrung des
Friedens in Europa von den übrigen europäischen Kabinet¬
ten in der rechten Weise gewürdigt werden . Sie werden so¬
zusagen eine praktische Probe aufs Exempel darstellen . Es
darf abgewartet werden, ob besonders Frankreich Liese
Probe besteht . Wir wollen mit keinen dunklen, mit keinen
schwarzen Hoffnungen aufwarten , obwohl wir nach den Er¬
fahrungen der letzten Zeit Grund genug dazu Hütten .

Die DraseiltzsjMsrle
der WLwS'MMM

Frauen unterm Stahlhelm der Noten Armee — Der Bol¬
schewismus bietet alles auf — „Bis zum letzten Tropfen

Blut für den Sieg des Kommunismus in der Welt "

Die Rote Armee, das Machtinstrument in Händen der
bolschewistischen Herrschergruppe in Moskau zur Verwirk¬
lichung der Weltrevolution , soll nach einem Artikel in
der „Roten Jugend " vom 20 . Juli 1936 , um einen nicht
„unerheblichen Faktor " verstärkt werden . Als konsequente
Folge der bolschewistischen Gedanken, nicht nur die bestaus¬
gerüstete Riefenarmee zu besitzen, sondern darüber hinaus
eine Bewaffnung der gesamten männlichen wie weiblichen
Bevölkerung durchzuführen, zum anderen als Ausfluß ei¬
ner sogen , absoluten Gleichberechtigung der Frau ist allen
Ernstes der Vorschlag eingegangen , „datz die Frau gleich
wie der Mann in der Roten Armee dienen kann" .

Wenn auch die Tatsache bekannt ist, datz in den letzten
Jahren in der UdSSR . 13 Millionen Menschen , Männer
wie Frauen , militärisch ausgebildet worden sind , um als
Schützen , Gasabwehrleute , Fallschirmspringer , als Fahrer
und Flieger jederzeit eingesetzt werden zu können, wenn
auch die „Rote Jugend " vom 20 . Juli 1936 wie im übrigen
täglich die Sowjetpresse mit Stolz berichtet: „Gegenwärtig
haben wir Frauen -Piloten der Militär - und Zivilluftlotte ,
Frauen -Kommandeure und Frauen -Aviationsabteilungen " ,
so übertrifft doch dieser neue Vorschlag einer Militärdienst¬
pflicht der Sowjetsrauen selbst all das , was man bislang
zu hören gewohnt war Hier enthüllt sich mit erschreckender
Deutlichkeit, wohin der Weg für die Frau im bolschewisti¬
schen „Paradies " führt . Zur gleichen Zeit , in der Moskau
für Spaniens Kommunisten in den Straßen Frauen und
Kinder demonstrieren läßt , in der die DZZ . in Moskau
vom 11 . August 1936 mit Genugtuung berichtet, daß „man
in Spanien spezielle Frauen - Bataillone geschaffen
hat , und allein in Madrid gegenwärtig einige tausend
Frauen militärische Ausbildung bekommen "

, glaubt man
die Zeit für gekommen , um mit diesem Vorschlag vor die
Öffentlichkeit zu treten .

Da lohnt es sich , einige Monate zurückzugehen und sich
die Botschaft des Internationalen kommunistischen Frauen¬
tages vom 8 . Mürz 1936 , der unter dem Ehrenvorsitz Sta¬
lins — dem Diktator der Sowjetunion und der Roten Ar¬
mee — tagte , an die Frauen der ganzen Welt , ins Gedächt¬
nis zuriickzurufen . Genossin Kogan erklärt hier :

„Wir werden einen kommunistischen Nachwuchs in die
Welt setzen , wir werden Helden des Bolschewismus gebä¬
ren, die helfen werden , den Bolschewismus in der ganzen
Welt durchzusetzen.

"

Hier wagte es der Bolschewismus offen , das heilige Ge¬
fühl der Mutterschaft zu mißbrauchen, um für den blutigen
Sieg der roten Gewaltherrschaft aufzurufen . Hier wagte es
der Bolschewismus, die Frauen zu Schrittmachern aufzuru -
sen für den Anbruch der Weltrevolution .

Noch aufschlußreicher allerdings , insbesondere im Hinblick
auf die gegenwärtigen politischen Ereignisse und dem jetzt
zur Erörterung , stehenden Vorschlag, sind die Schlußworte
der Genossin Kogan zum internationalen kommunistischen
Frauentag :

„Auf den ersten Ruf der Kommunistischen Internatio¬
nale und des Genossen Stalin sind wir bereit , in den ersten
Reihen zum Kampf aeaen die Feinde des sozialistischen Va¬

terlandes einzutreten und bis zum letzten Tropfen Blut für
den Sieg des Kommunismus in der ganzen Welt zu käm¬
pfen .

"
Sollte Spanien etwa die erste praktische Durchführung

des am 8 . März 1936 gegebenen Versprechens sein , Frau
Kogan ? Dr . A . Petmeck y .

Aeber 6WV Morde irr Madrid
Die Greuel in der spanischen Hauptstadt

Kopenhagen, 2S . Aug. Die demokratische „Politiken" veröffent¬
licht einen Bericht ihres nach Spanien entsandten Sonderbericht¬
erstatters über die Lage in Madrid. Der Berichterstatter ist
nach einem Besuch in Barcelona, Alicante und Madrid am
Sonntag nach Marseille zurückgekehrt, von wo er seinen Ver 'cbt
durchgegeben hat , so daß dieser nicht der spanischen Zensur unter¬
worfen war. Einleitend stellt der Korrespondent auf Grund
eines Besuches an den verschiedenen Frontabschnitten bei Ma¬
drid fest, daß der Würgegriff der nationalistischen
Generale um die Hauptstadt von Tag zu Tag
fester werde . Die eigentliche Gefahr für die Regierung
komme im Augenblick aber nicht von außen , sondern angesichts
des wachsenden Terrors des roten Mobs von innen.

Nach seiner Rückkehr von der Front sei , so heißt es in dem
Bericht , das ganze dicht bevölkerte Stadtviertel Bario Moncloa
inwildemAufruhr gewesen . Eine rasende Menschenmenge
habe versucht, das Carcel Modelo, das sogenannte Modellgefäng¬
nis , in Brand zu setzen , wo politische Gefangene eingesperrt ge¬
wesen seien . Als der Korrespondent zusammen mit einem fran¬
zösischen Kollegen und begleitet von zwei ihm vom Kriegsmini¬
sterium beigegebenen Milizsoldaten zum Gefängnis gekommen
sei , seien alle Straßen in der Nähe des Gefängnisses von be¬
waffneten Männern und Frauen besetzt gewesen , die in größter
Erregung alle Vorbeigehenden mit ihren Gewehren und Re¬
volvern bedroht hätten. Sie hätten fast ausschließlich den beiden
extremen Gruppen , der Anarchistisch-Syndikalistischen Nationalen
Arbeitervereinigung CNT. und den Sturmtruppen der Vereini¬
gung Iberischer Anarchisten FAJ . angehört, die beide in schar¬
fer Opposition zu der Sozialdemokratie stünden . Aus dem Ge¬
fängnis habe man, so heißt es in dem Bericht , das Schreien der
Gefangenen gehört , während draußen die Anarchisten unter To¬
sen ihre Waffen geschwungen hätten. Vor dem Tor des Ge¬
fängnisses habe totenbleich und mit verzerrten Ecsichtszügen der
Direktor des Gefängnisses gestanden , der erklärte , daß der Brand,
der durch Zufall ausgekommen sei, bereits gelöscht sei, dann den
Korrespondenten aber aufsorderte , sich zu entfernen. Im selben
Augenblick . babe man aus dem Keiänqpis ejwa,,20 Schüist . und
beim Wegfahren noch eine Salve gehört . Im Anschluß hrsran
stellt der Korrespondent fest, daß die FAJ ., die glaubte, die Hin¬
richtungen gingen nicht schnell genug vor sich , das Gefängnis in
Brand gesteckt habe . Auf den Anruf des Gefängnisdirektors
beim Ministerium sei ihm erklärt worden, daß man versuchen
wolle, mit der FAJ . zu verhandeln. Eine Viertelstunde später
sei von dem Ministerium der Befehl gekommen , 50 der Gefange¬
nen zu erschießen. Das sei die Mindestforderung der FAJ . ge¬
wesen . Am Abend habe die Regierung eine Erklärung ver¬
öffentlicht, wonach es sich um eine Verschwörung faschistischer
Gefangener gehandelt habe , die versucht hätten, das Gefängnis
in Brand zu stecken, die Schuldigen seien jedoch bestraft worden.
Dabei hätten sie , so hieß es in der Erklärung weiter , die Ge¬
legenheit benutzt , „gottjämmerlich zu heulen" . Am Tage vorher
hätten die Angehörigen der FAJ . den alten General Lopez
Ochoa , der wegen der Ereignisse von 1934 verhaftet worden
war, sich aber im Militärhospital in dem 4 Kilometer von
Madrid entfernten Ort Carabanchel befand , aus dem Bett ge¬
holt und verlangt , daß er ihnen im Nachthemd folgen solle .
Nachdem sie ihn erschossen hätten, hätten sie ihm den Kopf ab¬
geschnitten und diesen auf einer Stange in großem Freudenzug
vor die Wohnung des Generals in Madrid und dann den Paseo
del Prado entlang getragen. Die Polizei habe nicht eingreifen
können , da es keine Polizei gebe , die Miliz vielmehr selbst
Polizei sei.

Kurze Tagesüberficht
Die ersten Ausführungsbestimmungen für die Verlänge¬

rung der aktiven Dienstpflicht besagen , daß der Jahrgang
1814 und die jüngeren Jahrgänge einbehalten werden .

Der deutsche Schritt hat im Ausland im allgemeinen eine
ruhige Aunfahme gefunden , die russischen Rüstungen wer¬
den als Grund anerkannt .

Die 18 Mitglieder der Sinowjew -Kamenew - Eruppe, die
in dem sog . Verschwörerprozetz zum Tode verurteilt wurden,
sind durch Erschießen hingerichiet worden .

Nach dem großen Moskauer Schauprozeß sind bereits
mehrere tausend Personen verhaftet worden. Die Hunger¬
revolten in verschiedenen Teilen Sowjetrußlands gehen
weiter und führen zu blutigen Zusammenstößen .

«
Bei Manövern in der Tschechoslowakei wurden kommu¬

nistische Sabotageakte festgestellt.



Einige Zeit vorher hätten sich 110 Mönche , darunter zwei
weltbekannte katholische Gelehrte , aus Escorial nach Madrid be¬
geben , da sie glaubten , dort in größerer Sicherheit zu sein . Kei¬
ner von ihnen hätte jedoch jemals Madrid erreicht.

Berichtet wird ferner , daß ein Eisenbahnzug mit 200 Gefange¬
nen aus der Provinz Jaen 8 Kilometer vor Madrid zur Ent¬
gleisung gebracht worden und in einen Abgrund gestürzt sei.
Um den nächtlichen Hinrichtungen Einhalt zu gebieten, habe,
so heißt es in dem Bericht weiter , die Regierung angeordnet ,
daß alle Haustüren um 23 Uhr geschlossen werden müßten und
nachher niemand ohne Schlüssel in die Häuser hineinkommen
dürfe . Nun komme die FAJ . einfach fünf Minuten vor 23 Uhr
oder verschaffe sich in der Nacht mit Dietrichen Zugang . Man
rechne in Madrid mit über 6000 Morden ; von amtlicher Serie
sei dem Korrespondenten die genaue Zahl mit 8080 angegeben
worden .

Zum Schluß stellt der Korrespondent fest, daß die FAJ . das

große Problem in Spanien sei . Sie habe die Macht in Barce¬
lona , wo sie am stärksten sei, und in Valencia , wo die Mörderin
wachsendem Tempo vor sich gingen . In Madrid hätten die So¬

zialisten die überwiegende Mehrheit . Die Partei sei sich jedoch
klar darüber , daß es keinen Frieden gebe , ehe sie mit der FAJ .

fertig sei. In Barcelona gehörten die Zusammenstöße zwischen
der FAJ . und den Sozialisten bereits zur Tagesordnung und
in Madrid hätten ihm drei sozialistische Abgeordnete erklärt , sie
wagten nicht , ihre Kinder und Enkel auf die Straße gehen zu
lassen .

Nstsr FLugtag in Moskau
Moskau , 2Z. Aug. Der Flugtag der Noten Luftfahrt fand am

Montag auf dem Moskauer Flughafen Tujchino statt . Uni . »
vielen Zuschauern, die die Tribünen bevölkerten , fielen zahl¬
reiche französische Offiziere und die Mitglieder einer
vor kurzem in Moskau eingetroffenen Abordnung französischer
Flugzeugindustrieller und Ingenieure auf . Das Programm
brachte Vorführungen der sowjetrussischen Sport -, Zivil - und
Militärluftfahrt . Von besonders demonstrativem Charakter wa¬
ren dabei die Vorführungen der Militärflieger , mit denen man
die französischen Gäste wohl am meisten zu interessieren gedachte.
So war auf dem Flugplatz u. a . das Modell einer Eisenbahn¬
station erichtet, die durch ein Bombengeschwader vernichtet wurde .
Flakgeschütze und Jagdflieger -Luftkämpfe wurden weiter vor¬
geführt . Großes Interesse fanden neueste Jagdflugzeuge mit ein¬
ziehbarem Fahrgestell , die eine sehr beachtliche Geschwindigkeit
entwickelten. Fallschirmabsprünge , aus acht großen Maschinen
sprangen 200 Soldaten ab , Vorführungen weiblicher Fallschirm¬
piloten und das Erscheinen zweier ganzstarrer Luftschiffe bil¬
deten den Abschluß des Programms , das den Eindruck von einer
sehr erheblichen Stärkung der sowjetrussischen Luftrüstungen
gegenüber dem vergangenen Jahr vermittelte .

Hungerrevolten in SmjetruUaud
Neue blutige Zusammenstöße — Drama am Dnjepr

Odessa , 25 . Aug . Die Hungerrevolten in derUkraine haben
trotz der Verhängung des Alarmzustandes für zahlreiche Trup¬
penteile der Roten Armee in diesen Tagen weiter um sich ge¬
griffen . Im Bezirk Poltawa , wo es bei der Plünderung eines
Militärmagazins durch die Bevölkerung zu blutigen Kämpfen
zwischen Arbeitern und Bauern einerseits und den Soldaten der
Roten Armee anderseits gekommen war , bei denen 28 Personen
getötet wurden , haben sich erneut Unruhen ereignet , die blutig
unterdrückt worden sind . Von den Demonstranten sind über 200
verhaftet und dem Gefängnis zugeführt worden .

Ebenso sind in der Gegend von Konotop erneut Hunderte
von hungernden Arbeitern und Bauern , die ihrem Unmut über
die Beschlagnahme aller Lebensmittelvorräte durch die Rote
Armee Luft gemacht hatten , von der Arbeit weg verhaftet und
in ein Stacheldrahtlager übergeführt worden . Sie sehen ihrer
Aburteilung wegen Sabotage entgegen .

Inzwischen haben die Hungerrevolten auch auf das Gebiet der
nordkaukasischen Sowjetrepublik und die Bezirke Kursk und Sa¬
ratow übergegriffen . So haben in Jelansk am Don Hunderte
von Arbeitern und Bauern die mit der Beschlagnahme der Le¬
bensmittel beauftragten Kommissare der Roten Armee überfallen
und gelyncht. Die daraufhin eingesetzten Truppen haben rück¬
sichtslos die Bevölkerung ganzer Dörfer mit den Dorfsowjets an
der Spitze verhaftet und IC Personen , die Widerstand leisteten .

-WANKEN
Kämpfer imMeers-

» » > — H,
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57. Fortsetzung
Unwillkürlich zuckte der Verbrecher zusammen und sah

nach der Tür .
Und da verlor er das Spiel , denn Hinners Hand fuhr

blitzschnell nach der Waffe, er bekam das Handgelenk zu fas¬
sen, und schon lag sie am Boden, denn Hinner hatte dem
Verbrecher die Hand ausgekugelt, daß er aufschrie .

Hinner war wie ein Wiesel aus dem Bett , und ein ein¬
ziger Schlag genügte , daß der Maskierte absackte .

» »
O

Der Verbrecher erwachte und spürte, daß ihm die Maske
abgenommen wir .

Ihm gegenüber saß Hinner , immer noch im Schlafanzug,
und lächelte .

„Verspielt , mein Lieber !" sagte er ruhig . „Wenn Sie
nicht wünschen, daß ich Sie der Polizei übergebe , dann wer¬
den Sw die Güte haben, mir einige Erklärungen zu geben ,
wer hat Sie zu mir geschickt?"

Der Verbrecher schwieg.
Hinner lächelte noch liebenswürdiger.
Er erhob sich und öffnete das Fenster, schaute hinab und

kam dann zurück.
„Ich gebe Ihnen jetzt zwei Minuten Zeit . Wenn ich bis

dahin nicht die Wahrheit weiß , dann werden Sie zehn Stock¬
werke tief hinunterfliegen.

"
Der Verbrecher zuckte zusammen .
„Ich werde der Polizei erzählen "

, fuhr Hinner gleichgültig
fort , „daß ich von einem Hoteldieb überfallen und mit der
Waffe bedroht wurde, daß ich ihn dann im Kampfe durchs
Fenster warf . Und kein Mensch wird daran zweifeln , denn
sicher sind Sie bei der Polizei recht gut bekannt . Und mein
Gewissen wird ganz ruhig sein, denn schließlich habe ich der

erschossen. Auch in Kamensk wurden umfangreiche Verhaftungen
von Kulaken , wie es in dem amtlichen Bericht heißt , wegen Sa¬
botage vorgenommen. In Djelenkoje am Dnjepr spielten sich
dramatische Vorgänge ab '

Als eine Kompagnie der Roten Armee ausriickte, um wegen
der Weigerung , die Lebensmittel abzuliesern , Verhaftungen vor-
zunehmen, versuchten etwa 100 Personen in Booten über den
Dnjepr zu flüchten. Die Truppen eröffneten auf die Boote , in
denen sich auch zahlreiche Frauen und Kinder befanden , ein
Schnellfeuer. Bei der daraus entstehenden Panik kenterten zwei
Boote und etwa 10 Personen ertranken in den reißenden Fluten .

Maffenverhaftmrgen Zn der Sowjetunion
Tausende Personen von der GPU . abgeholt

Leningrad , 25 . Aug . Der Beendigung des nach dem Beispiel
der früheren großen sowjetrussischen Schauprozesse aufgezogenen
Theaterprozesses gegen die — politisch seit Jahren ausgeschal¬
tete — sogenannte Sinowjew -Gruppe ist eine neue Verhaftungs¬
welle gefolgt , wie sie ebenfalls schon früher mehrmals beobachtet
werden konnte, wenn die maßgebenden Männer der Komintern
und des Kremels Ablenkungsmanöver größeren Stils für not¬
wendig hielten . Die Verhaftungen dehnen sich aber nicht nur
auf die jetzt ebenfalls als Anhänger der Sinowjew -Gruppe Ver¬
dächtigen aus . In Moskau und auch hier in Leningrad er¬
schienen am Montag abend , in der Nacht und am Dienstag früh
in zahllosen Wohnungen Beamte der für die politischen Ver¬
gehen zuständigen GPU . , um die offenbar sür neue Schanprozesse
Bestimmten sestzunehmen und abzuholen . Wie man hört , betrug
die Zahl der Verhaftungen in Moskau , Leningrad und anderen
Städten insgesamt bis Dienstag bereits mehrere tausend.

„Wsrm Ns Noten siegen"
„Journal de Eendve" über die Erfahren eines

marxistischen Sieges
Genf, 25. Aug . Unter der Ueberschrift „Wenn die Roten sie¬

gen" untersucht das „Journal de Eenöve " in einem Leitartikel
die unseligen Folgen , die ein solcher Ausgang des spanischen
Krieges für ganz Europa haben würde . Die Annahme eines end¬
gültigen Sieges der Marxisten sei zwar unwahrscheinlich, aber
wenn die Regierung Blum , obgleich sie nachdrücklich ganz Europa
Neutralität empfehle, fortfahre , die Roten zu begünstigen — und
die spanischen Kriegsmaterialschiebungen auf französischem Ge¬
biet zeugen davon — so dürfe man die Möglichkeit einer Unter¬
drückung des Aufstandes nicht völlig außer acht lassen . Ein roter
Sieg wäre die gefährlichste Lösung des Konfliktes nicht nur für
Spanien selbst, sondern für Westeuropa . Die religiösen Verfol¬
gungen , die schon vor dem Aufstand des Generals Franco be¬
trieben worden seien, hätten seitdem ein kaum vorstellbares Matz
an Grausamkeit erreicht. Die Rache der Nationalisten in den von
ihnen eroberten Gegenden sei auch furchtbar . Aber es bestehe ein
grundlegender Unterschied: Die Roten seien von der Gier nach
Zerstörung getrieben , während die Nationalisten trotz ihrer
augenblicklichen Gewalttaten ihr Vaterland wieder aufbanen
würden , wenn sie siegen . „Wir leben heute nicht mehr in einer
Zeit , wo die Staaten Zuschauer der Umwälzungen in anderen
Ländern bleiben können." Man habe einst zugeschaut, als
Deutschland das Experiment des Spartakismus machte und Un¬
garn von dem bolschewistischen Stiefel niedergetreten war . Heute
scheine es sicher, daß die Staaten mit starken Regierungen nicht
zugeben werden , daß sich Spanien endgültig in eine bolsche¬
wistische Zweigestelle im Westen verwandeln werde . Am ent¬
schlossensten in dieser Hinsicht seien diejenigen , die selbst zu sehr
unter dem Kommunismus gelitten hüten , um jetzt alles zur Ver¬
meidung eines zweiten Experiments dieser Art daranzusetzen.
Dies sei ein Grund für die energische Haltung Deutsch¬
lands gegenüber der spanischen marxistischen Regierung . Die
Reise Horthys , des Befreiers eines von den Abgesandten
Moskaus in Blut und Fener getauchten Landes , sei ein Zeichen
für die Annäherung der antibolschewistischen Staaten . So laufe
Spanien im Falle eines roten Sieges eine ernste äußere Gefahr ,
die Bedrohung seiner Kolonien . Aber auch Portugal würde
darunter zu leiden haben . Der bolschewistischen Propaganda
würde es ein leichtes sein, Eifersucht und Haß und alle Leiden¬
schaften anzustacheln und das Volk durch tolle Versprechungen
eines kommunistischen Paradieses auf Erden zu betören . Auch
Frankreich gehe der politischen und sozialen Auflösung ent¬
gegen, wenn es nicht eine plötzliche Aufwallung der nationalen
Energie wie schon so oft vor diesem Schicksal rette . Schon wür¬
den die Begriffe von Recht und Pflicht und der Mittäterschaft

Welt nu . einen Schädling der menschlichen Gesellschaft ge¬
nommen. Also bitte, reden Sie !"

Und nach knapp zwei Minuten bekannte der angstgepei¬
nigte Verbrecher und sagte , daß er den Auftrag von Mister
Dodel erhalten habe. Er gab ihm die genaue Adresse des
Mannes , und Hinner war befriedigt.

„So . . . !" sagte Hinner ruhig. „Dodel kenne ich nicht ! Ich
lasse Sie jetzt laufen . Es wird gut für Sie sein, wenn Sie
über den Vorfall peinliches Schweigen bewahren. Und ich
. . . werde die Dokumente schleunigst an Hutter ausliefern .
Damit hat sich der Fall für mich auch erledigt, denn ich habe
keine Lust, mich hier in diesem schönen Lande mit Verbre¬
chern herumzuschlagen .

"

Wenige Minuten später entließ Hinner den Verbrecher,
der schnell in sein Zimmer schlüpfte, um dann schleunigst den
Arzt aufzusuchen .

Hinner aber stand nachdenklich vor seinem Bett und über¬
legte . Dann faßte er einen heroischen Entschluß . . . und
legte sich wieder aufs Ohr.

Diesmal wurde er nicht mehr gestört, sondern schlief tief
und fest.

Als er am Morgen erwachte , da kam ihm alles , was sich
in der Nacht zugetragen hatte, wie ein wüster Spuk vor . Mit
der Unbekümmertheit der Jugend überwand er ihn rasch.

Sich um den Fall kümmern , diesem famosen Herrn Dodel
auf den Pelz rücken? Ach Unsinn , warum sich damit belasten !

Er würde die Dokumente an Hutter zurückgeben, und dann
hatte sich der Fall für ihn erledigt.

7.
Am anderen Morgen fuhr Hinner hinaus nach Maryport ,

das unweit der Küste , nicht weit von Neuyork entfernt lag
und wo sich die Tauch - und Hebegesellschaft der Brüder Tay¬
lor befand.

Anwesend war nur der eine der Brüder , Henry Taylor
ein dreißigjähriger junger Mann , der aber viel jünger wirkte
und in seiner herzlichen , ungezwungenen Art , die an Dro
lerie grenzte , Hinner ausgezeichnet gefiel .

Nach wenigen Augenblicken plauderten sie wie ein paar

der Regierung gesässcht . Die spanischen Unruhen wirkten wie bas
rote Tuch im Stierkampf . Die pazifistischsten unter den Pazifisten
schrien im Namen des Pazifismus nach Waffen , um den spa¬
nischen Bürgerkrieg mitmachen zu können. Siegten die Roten ,
so geriete dieSchweiz zwischen zwei feindliche Lager , ein bol¬
schewistisches und ein antibolschewistisches.

H
'
MWnnF der LS Verurteilten in Moskau

Moskau . 25. Aug . Das Präsidium des Zentralexekutiv¬
komitees der Sowjetunion hat , wie die Taß meldet , die Begna¬
digungsgesuche der vom Militärgerichtshof wegen angeblicher
Verschwörung zum Tode Verurteilten abgelehnt . Das Urteil sei
gegen alle 16 Verurteilte » bereits vollstreckt worden.

Japanische Staatserneuerung
Nationalpolitische Richtlinien

Tokio, 25 . Aug . Nach fünfmonatiger Beratung hat das japa¬
nische Kabinett einstimmig ein Programm beschlossen ,
dessen sieben Punkte als nationalpolitische Richtlinien zur Durch¬
führung der Staatserneuerung bezeichnet werden .

Im Einzelnen sicht das Programm folgendes vor :
1 . Ausbau von Heer , Flotte und Luftwaffe als

wichtigsten Punkt .
2 . Ausbau einer einheitlichen V o l k s e r z i e h u n g auf na -

tionaijapanischer Grundlage .
3 . Umbau des Steuerwesens .
4 . Sicherung der Lebensbedingungen des Volkes durch staat¬

lichen Schutz gegen Naturschäden und Stärkung des Versiche¬
rungsschutzes für die Landbevölkerung sowie staatliche Hilfe für
Bauern , Fischer und Kleingewerbetreibende .

5 . Staatliche Förderung der Industrie und des Außenhandels ,
darunter Maßnahmen für die Selbstversorgung oder Sicherstel¬
lung oes Bezuges von Oel , Eisen , Stahl und Wolle.

6 . Förderung der Auswanderung und Kapitalausfuhr nach
Mankschukuo.

7 . Vereinfachung der Staatsverwaltung . :

..Deutschland Hai klug gehandelt"
London , 25 . Aug . Die amtlichen Londoner Stellen waren am

Dienstag nicht geneigt , zu der Einführung der zweijährigen
Dienstpflicht in Deutschland eingehend Stellung zu nehmen . Man
erklärte lediglich, daß die Angelegenheit mancherlei technische Er¬
wägungen mit sich bringe . Im übrigen halte man es für wahr¬
scheinlich , daß die deutsche Verordnung auf den ersten Blick ge¬
waltiger aussehe als sie tatsächlich sei. Der Völkerbund werde
sich wahrscheinlich nicht mit ihr beschäftigen müssen , da eine neue
grundsätzliche Frage nicht berührt werde.

Von den Abendblättern nimmt „Evening News " ausführ¬
lich zu der deutschen Verordnung Stellung , Es meint , Deutsch¬
land habe nach dem klugen Grundsatz gehandelt , sür jeden Not¬
fall gerüstet zu sein . Die deutsche Grenze sei von einer un¬
geheuren Ausdehnung . Auch sei Deutschland von einem Ring
ausländischer Staaten umgeben , von denen viele schwer gerüstet
seien oder kleine Länder seien, durch deren Gebiete mächtigere,
aber weiter entfernte Staaten marschieren könnten . Die Deut¬
schen seien stets von der Furcht vor einer Einkreisung besessen
gewesen . Niemand könne leugnen , daß die Gefahr einer Ein¬
kreisung heute so greifbar sei , daß Deutschland klug daran tue,
jede Vorsichtsmaßnahme zu ergreifen . Das mächtige Sowjetruß¬
land sei natürlich das Land , das Deutschland am meisten fürchte,
nachdem Sowjetrutzland kürzlich sein Dienstpflichtalter und seine
Armee verstärkt habe . Der französisch -sowjetrussische Pakt und
die Machtergreifung einer roten Regierung in Frankreich hätten
Hitler überzeugt , daß keine Zeit verloren gehen dürfe , um
Deutschland in einen möglichst starken Verteidigungszustand zu
versetzen .

Kommunistische Sabotageakte
bei tschechoslowakischen Manövern

Chrudim , 25 . Aug . Das tschechoslowakische sozialdemokratische
Morgenblatt „Rannt Noviny "

, ein gewiß unverdächtiger Zeuge,
berichtet aus Chrudim , daß bei den Manövern eine Reihe von
Drähten der Telephonleitung durchschnitten wordeu
seien. Dadurch sei nicht nur der Militärverwaltung ein Schaden
erwachsen, sondern es hätte die Durchführung der Manöver be¬
droht werden können, weil Chrudim der Mittelpunkt der Schluß-

alte Bekannte. Henry Taylor sagte ihm , daß er sich riesig
freue , daß er jetzt bei ihnen arbeiten werde, und seinem Bru¬
der Fred , der auch ein smarter Bursche sei, werde es genau ^
so gehen . !

Sie tauschten Erlebnisse aus , fachsimpelten mit Begeiste¬
rung , und Henry erzählte ihm offen , daß sie ihr Geld damit
gemacht hätten , daß sie die spanische Galeone „Rogato" im
karibischen Meere gehoben hätten und dabei zwei Millionen
Dollar profitierten . Jetzt ging das Geschäft ja auch ganz
nett, aber ein großes Geschäft sei es nicht, da die großen
Aufträge fehlten. Doch dann wurde er eifrig.

„Mer jetzt haben wir einen netten Auftrag !" begann er
wieder. „Reiner Honorarauftrag , ohne Prozente , denn es
geht nur darum , wichtige Dokumente zu bergen. Da ist vor
New Orleans die Jacht .Sorrente ' zu heben . Die hat - einmal
einem amerikanischen Polizeibeamten namens Kellen gehört.
Sie kam von einer Fahrt von Südamerika . Im Sturm erlitt
sie eine Kesselexplosion und sank, ehe sich ein Mann retten
konnte . Die sollen wir heben . Und das wird ein schönes
Stück Arbeit. Die Jacht liegt schon drei Jahre dort ."

,Zst denn der Standort festgestellt ?"

„Ganz genau ! Sie ist natürlich total versandet, wir müs¬
sen erst den Sand absaugen, damit wir rankönnen. Liegt so
an die achtundzwanzig Meter tief !"

Hinner machte eine geringschätzige Handbewegung.
,Zch weiß , das ist für Sie nichts! Unsere Leute kommen

nicht viel tiefer, wenn es zu arbeiten gilt . Übrigens famose ,
Burschen, Sie werden sie kennenlernen! William und Phil
sind blendende Burschen , und Jack, der Jüngste von uns , der
auch mit Leib und Seele beim Handwerk ist, der wird Ihnen :
bestimmt gefallen! Der Kapitän unserer braven Maryport * '

ist Kapitän Morgn . Ja , wie der olle Flibustrierkapitän
heißt er . Mer ein Prachtkerl! Mit dein kommen Sie aus .
Der liebt Burschen wie Sie , Mister Handewitt . Ich freue
mich ganz toll . Also , übermorgen dampfen wir ab nach
New Orleans . Ich erwarte Sie dann . Genügt, wenn Sie
bis Mittag da sind !"

Sehr herzlich verabschiedete sich Hinner van Henry Taylor
und nahm den besten Eindruck mit . (F .

' rlsetzung folgt .)



Übungen gewesen sei. Der Fall sei selbstverständlich streng unter¬
sucht worden , da es sich im wahrsten Sinne des Wortes um ein
Verbrechen handle . Tatsächlich wurden einige Uebeltäter gesun¬
den, die der Kommunistenpartei angehören . Das Blatt bemerkt
dazu : „Wir glauben nicht, daß diese Kommunisten auf eigene
Faust handelten . Sie haben vielmehr einen Wink von jemand
erhalten , der sich hinter einfachen Parteimitgliedern verbergen
will . Aus den Abend , der im Pardubitzer Erandhotel abgehalten
wurde , wurde auch ein . Trinkspruch auf das Wohl des Vorsitzen¬
den des Sowjetverbandes ausgebracht , aber trotzdem bedrohen
die Kommunisten das Ergebnis der Schlußmanöver der tschecho¬
slowakischen Armee, die auch dazu vorbereitet sein mutz, Sowjet -
rutzland, wenn es nötig ist, zu verteidigen ( !) . Damit haben
die Kommunisten ihre Feindschaft z«r tschechoslowakischen Armee
unter Beweis gestellt."

Zur Lage in Spanien
Wieder 2ü Geiseln von den Noten ermordet

Paris , 25. Aug . Zum Angriff der roten Miliz auf
Cordoba meldet der Sonderberichterstatter von Havas aus
Burgos , daß der Führer der Südarmee rechtzeitig von dem be¬
vorstehenden Angriff der Marxisten benachrichtigt gewesen seiund alle ihm zur Verfügung stehenden Flugzeuge habe einsetzen
können. Durch das Bombardement seien die starken roten Ko¬
lonnen fast ganz vernichtet worden . Der Rest, etwa 1000 Mann ,
habe sich den nationalistischen Truppen von Cordoba ergeben
müssen .

Der Sonderberichterstatter von Havas meldet zur Einnahme
von Azualcalla durch die Nationalisten , daß die Roten , be¬
vor sie sich ergeben mutzten, etwa 29 Geiseln durch die Entzün¬
dung von Dynamitpatronen ermordet hätte». Einer der Ge¬
fangenen sei mit den Füßen an ein Lastauto gebunden und durch
die Straßen der Stadt geschleift worden . Dann habe man ihn
mit Petroleum Lbergossen und verbrannt.

Nach einer Havasmeldung aus Burgos haben Flugzeuge der
Militärpartei am Montag über dem Alcazar von Toledo
für die sich dort verteidigenden nationalen Truppen Lebens¬
mittel abgeworfen . Die belagernden Regierungstruppen wurden
dann von ihnen bombardiert . Wie Havas aus Malaga meldet ,
sind dort zehn Offiziere zweier spanischer Torpedoboote
wegen Teilnahme an der Militärbewegung zum Tode verurteilt
und erschossen worden .

«
Der roten Hölle entkommen

Rom, 25 . Aug. Die Pariser Nachrichten über die Ermordung
des Erzbischofs von Taragon a , des Kardinals Vidal y
Barraques , werden von unterrichteter katholischer Seite als
falsch bezeichnet . Der Kardinal , der sich bei Ausbruch des spa¬
nischen Bürgerkrieges in Barcelona befand , konnte mit Hilfe des
italienischen Konsuls nach Italien flüchten, ist aber noch nicht in
Rom eingetroffen.
I.

' ' '

Keine Ueberraschung in Paris und London
„Das Vaterland darf jedes Opfer fordern !" Diese Worte

Theodor Körners aus feinem „Zriny " geben dem Ernst der
Stunde , aber auch ihrer Würde die rechte und erhabene
Weihe . Später als die übrigen Völker, die uns umgeben,
ist Deutschland zur zweijährigen Dienstzeit übergegangen ,
wenn auch bereits für die Marine , die Flieger und einige
technische Waffengattungen eine mehrjährige Dienstzeit be¬
stand.

Aber diese Unterscheidungen sind bedeutungslos angesichts
des Zustandes der Notwehr , in die das Deutsche Reich durch
die ungeheuren Aufrüstungen des bolschewistischen Ruß¬
lands versetzt worden ist . Den entscheidenden Anstoß hat
die Aenderung der russischen Dienstpflicht am 11. August ge¬
geben, Durch Herabsetzung des wehrpflichtigen Alters von
21 auf 19 Jahre , die die Verdoppelung der Roten Armee
auf 1,75 bis 2 Millionen Mann zum Ziele hat . Spätestens
binnen vier Jahren soll das Heer Sowjerrußlands
Vas stärkste der Erde und, was noch besonders unterstrichen
werden mutz, das technisch vollkommenste überhaupt sein .
Aber nicht nur Sowjetrußland allein ist es, wohin wir
blicken, sehen wir das gleiche Schauspiel : Mars bedroht die
Stunde . Die Tschechoslowakei , die sich ihrem russi-
kcken Verbündeten auf Gedeih und Verderb verbunden hat ,
ist im Begriff sich einen Panzer . umzulegen, der zu Land
und Volk in keinem Verhältnis steht . Frankreich , das
bisher die stärkste militärische Kontinentalmacht war und
das vor kurzem mit Sowjetrußland ein Waffenbündnis
eingegangsn ist, das ihm neue Verpflichtungen auferlegt ,
begnügt sich nicht mit dem , was es bereits erreicht hat , son¬
dern erwägt bereits eine Verlängerung der Dienstzeit um
sechs Monate . Belgien folgt dem Beispiel Frankreichs ,
England rüstet vornehmlich die Luftflotte auf . Bis zum
nächsten Frühjahr soll die militärische Luftmacht Englands
um nicht weniger als 47 neue Geschwader vermehrt sein .
Und so könnte man den Katalog ins Endlose fortsetzen ,
denn keine Militärmacht der Welt denkt heute mehr daran ,
daß vor noch gar nicht so langer Zeit in Genf eine Abrü¬
stungskonferenz tagte , die sogar formell immer noch besteht,
denn es lebt noch ein Zwischenausschuß , der jederzeit das
Recht hat , die Konferenz von neuen - einzuberufen .

Im Ausland erkennt man die russischen Aufrüstungenals Grund für Einführung der zweijährigen Dienstzeit in
Deutschland im allgemeinen an , wenn man natürlich auch
herausstellt , daß es ein Ereignis von weittragender Be¬
deutung ist . Eine gewisse Zurückhaltung der maßgebendenStellen im Ausland ist festzustellen, zumal man über die
Auswirkung der deutschen Maßnahmen ein volles Bild sich
nicht zu machen vermag . Dazu kommt , daß am Montag die
deutsche ZustimmungzumWaffenausfu -hrver -
bot nach Spanien vorlag , was in Paris und London be¬
sonders freundlich ausgenommen wurde . Schließlich kann
sich eben das Ausland nach den Vorgängen in Spanien
nicht verhehlen , daß Deutschland eben eine Vorsichtsmaß¬
nahme gegen den kriegerischen Bolschewismus trifft . Im
einzelnen liegen folgende Stimmen vor :

Londoner Stimmen
London , 25 . Aug . Die beiden Hauptereignisse des Tages , über

die die Londoner Blätter in großer Aufmachung und ausführ¬
lich berichten, sind die Einführung der zweijährigen Dienstpflicht
in Deutschland und das deutsche Waffenausfuhrverbot gegen¬
über Spanien . Die Nachricht von der Ausdehnung der Dienst¬
pflicht ist zwar angesichts der gewaltigen Aufrüstung Sowjet¬
rußlands nicht völlig unerwartet gekommen, erregte jedoch
nichtsdestoweniger großes Aufsehen. Der Berliner Berichterstat¬
ter von Reuter schreibt, datz Adolf Hitler mit einem charakteri¬
stischen plötzlichen Federstrich die Armee der Wehrpflichtigen

Deutschlands praktisch verdoppelt habe . Der Erlaß werde -beglei¬
tet von dem ausgesprochenen Hinweis auf den sowjetrussischen
Militarismus und stelle eine Antwort auf die kürzliche Ent¬
scheidung dar , das wehrpflichtige Alter herabzusetzen.

Der Berliner Berichterstatter der „Times " nennt das Gesetz,
seiner Kürze und Plötzlichkeit wegen als typisch für die natio¬
nalsozialistische Gesetzgebung . Die Gründe für den plötzlichen
Entschluß seien aber wahrscheinlich ganz einfach .

In einem Leitartikel der „ Times " mit der Ueberschrifr
„Stalins Reinigung "

, in dem auf den Moskauer Prozeß Bezug
genommen wird , heißt es u . a ., daß Außenstehende, die gehofft
hätten , Sowjetrußland würde nach 18 Jahren der Unterdrückung
und des Raubes zu einem ordentlichen liberalen Regime ge¬
langt sein, nun durch den plötzlichen Ausbruch der Wut und
Grausamkeit entsetzt seien . Dann kommt der Leitartikler aufdie beiden deutschen Schritte vom Montag kurz zu sprechen und
schreibt, daß ein begleitender Kommentar das Dienstzeitverlän¬
gerungsgesetz als notwendige Vorsichtsmaßregel gegen das
Ueberhandnehmen des kriegerischen Kommunismus rechtfertige.

»

Paris zur deutschen Wehrmaßnahme
Paris , 25. Aug . Die allgemeine Haltung , die die Pariser

Presse in ihren politischen Betrachtungen zu den Montags -Er¬
eignissen einnimmt , kommt in folgenden Eedankengängen zumAusdruck:

Der gestrige Tag kann in zwei Teile geschieden werden , die
sich die Wage halten und einander vervollständigen und die
beide zusammen gehören , nämlich das deutsche Wassenausfuhr -
verbot nach Spanien und die Erhöhung der Dienstzeit in Deutsch¬land , beides Maßnahmen , die das Reich mit seinem Friedens¬willen begründet , dis aber die Folge haben , daß Deutschlandüber das stärkste Heer des Festlandes verfügt . Auch wird her¬
vorgehoben , datz die deutsche Heeresstärke nur dank der guten
sportlichen Vorbereitung der Jugend erzielt werden könne , diedie Zahl der Dienstuntauglichen auf ein geringes Matz be¬
schränke .

Im Einzelnen sagt der Berliner Berichterstatter des „Petit
Journal "

, Reichskanzler Hitler denke viel zu realpolitisch, als
daß er in Spanien etwas für Deutschland suche . Deutschland
fordere für sich die Rolle des Verteidigers der westlichen Zivi¬
lisation gegen den internationalen Bolschewismus . In Wirk¬
lichkeit handele es sich nur um die Herstellung der deutschen Mi¬
litärvormacht in Europa .

Im „Ami du Peuple " schreibt Abgeordneter Taittinger ,
Frankreich entgleite die Initiative zu den diplomatischen Opera¬
tionen immer mehr , und Deutschland spiele mit einer Urteils -
sicherheit , der man nur Anerkennung zollen könne , sein eigen
Spiel und ziehe aus den Schwächen, Fehlern und Widersprü¬
chen Frankreichs Nutzen. Deutschland vertrete den Standpunkt ,
daß es bei sich zu Hause Herr im Hause sei und das Recht habe,
sich gegen Gefahren zu schützen , die es für schädlich halte wie die
Pest oder die . Lepra . Die Erhöhung der Militär¬
dienstzett stelle Frankreich vor mehrere Pro¬
bleme . Das Militärische müsse General Gamelin und der
Oberste Kriegsrat behandeln . Am schwierigsten sei das morali¬
sche Problem . Werde Frankreich gegenüber einem Volk wie dem
deutschen , das mit unerschütterlicher Willenskraft oorgehe, als
Nachbar des italienischen , das auf seine Stärke stolz sei, ange¬
steckt durch die spanische Revolution und durch die politische Ein¬
stellung der Parlamentsmehrheit geschwächt , sich weiter die ent¬
mutigende Propaganda der französischen Lehrer gefallen lassen,
die in Lille im Falle der Mobilmachung den Generalstreik for¬
derten , während die Volksfrontredner die Vorwände zum Ein¬
greifen in die spanischen Angelegenheiten hervorholten , also
zum Kriege reizten ?

„ Echo de Paris " erklärt , Reichskanzler Hitler zwinge Frank¬
reich , in allen Punkten das Richteingreifen einzuhalten . Es
dürfe unter diesen Umständen für Frankreich keine halbe Neu¬
tralität geben. Hitler überwache Frankreichs Haltung und werde
das geringste französische Versagen ausnutzen . Der Friede in
Europa hänge von der hundertprozentigen Neutralität Frank¬
reichs im spanischen Streit ab.

„Petit Journal " behauptet , das Waffenausfuhrverbot ver¬
liere durch die Dienstzeiterhöhung an Wert . „Petit Parifien " ist
der Ansicht , datz das deutsche Waffenausfuhrverbot in Paris mit
Genugtuung ausgenommen worden sei . Deutschland habe einen
offenkundigen Beweis guten Willens gegeben, den man unter¬
streichen muiihte .

Die „Republiqus " freut sich über das deutsche Waffenaus¬
fuhrverbot , weil es die französische Nichteinmischung kröne und
ihr zum Erfolge verhelfe , und weil es die Folge der französisch¬
englischen Zusammenarbeit sei . Dem gemeinsamen Willen dieser
beiden Länder könne sich also niemand widersetzen !

Polnisches Echo
Warschau, 25 . Aug . Die Mitteilung über die Verlängerung

der Militärdienstzeit im Reichsheer wird von der polnischen
Presse an hervorragender Stelle gebracht. Die Blätter verzich¬
ten jedoch auf eigene Kommentare und betonen lediglich in den
lleberschriften , daß es die Antwort Deutschlands aus den sow-
jetruffifchen Imperialismus sei.

Schweden zur deutschen Maßnahme
Stockholm, 25 . Aug . Die Einführung der zweijährigen Dienst¬

pflicht in Deutschland hat hier größtes Aufsehen hervor¬
gerufen . Die Blätter veröffentlichen die Meldungen durchweg in
großer Aufmachung und an erster Stelle . Das konservative
„Svenska Dagbladet " befaßt sich in dem Leitartikel „Noch eine
Sturmwarnung " eingehender mit der augenblicklichen Lage.
Einleitend nimmt das Blatt Stellung zu der Herabsetzung des
wehrpflichtigen Alters in Sowjetrußland und erklärt , daß dieser
Beschluß Moskaus einen neuen Schritt von den vielen bedeute,die Sowjetrußland in den letzten Jahren auf dem Wege zur
vollständigen Militarisierung des Staates und Volkes getan
habe. Bei der deutschen Maßnahme Habs die Gefahr der sowjei-
russischen Rllstungsbeschleunigung den Ausschlag gegeben. Schwe¬
den werde durch dieses Wettrüsten der beiden Ostseemächte erneut
an den Ernst der Lage erinnert und vor allem zur größtmöglichen
Entschlossenheit und Schnelligkeit bei der Durchführung seiner
Wehrreform ermahnt .

MMtzrimgrSeftinmiimgeil
über die Verlängerung der aktiven Dienstpflicht

Jahrgang 1814 einbehalten
Berlin , 25 . Aug. Der Reichskriegsminister und Oberbe¬

fehlshaber der Wehrmacht hat folgende Ausführungsbestimmun¬
gen zu dem Erlaß des Führers und Reichskanzlers über dieDauer der aktiven Dienstpflicht in der Wehrmacht vom 24. Au¬
gust 1936 erlassen :

1. Zum allgemeinen Entlassungstag Herbst 1936
werden «ach einjährigem aktive« Wehrdienst entlass « »:

a) die Freiwillige« des Gevnrtsjahrganges 1813 «nd älterer
Geburtsjahrgänge,

bj die in Ostpreußen zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht
herangezogenen Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrgangs ISIS ,

soweit sie sich nicht freiwillig aus ein zweites Jahr verpflich¬
ten wollen oder schon für eine längere Dienstzeit verpflichtet
sind.

Für sie gilt die aktive Dienstpflicht im Sinne des Wehrgesetzes
vom 21. Mai 1938 mit einem Jahr aktiven Wehrdienstes als
erfüllt .

2. Es bleiben von Herbst 1938 an zur Erfüllung ihrer
aktiven Dienstpflicht ein zweites Jahr im aktive » Wehr¬
dienst :

Die im Herbst 1935 eingestellten Wehrpflichtigen des Ee -
burtsjahrganges 1914 und jüngerer Eeburtsjahrgänge,
die zur Zeit ihre aktive Dienstpflicht erfüllen, einschließlich der
Freiwilligen dieser Eeburtsjahrg -ge.

3 . Die Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile erlasse» die
hierzu erforderlichen Zusatzbestimmnngen .

Dr . Schacht in Paris
Berlin . 25. Aug . In Erwiderung des von dem Gouverneur

der Bank von Frankreich , Herrn Labeyries , vor drei Wochen in
Berlin abgestatteten Besuches begab sich Reichsbankpräfident Dr .
Schacht am Dienstag nachmittag im Flugzeug nach Paris . Wenn
auch der Besuch in erster Linie ein Akt der Höflichkeit ist, und
Verhandlungen über aktuelle Probleme mit ihm nicht verbunden
sein werden , so ist er doch als ein Zeichen des Bestrebens aus
deutscher wie auf französischer Seite zu werten , durch Aufrecht¬
erhaltung und Vertiefung persönlicher Beziehungen zur fried¬
lichen Förderung der internationalen Lage beizutragen .

143 Tote , 4318 Verletzte
Berlin , 25. Aug. Der Reichs- «nd preußische Ber¬

kehrsminister gibt bekannt, daß in der vergangenen Wocheim Reiche 143 Tote und 4318 Verletzte als Opfer des Stra-
ßenverkehrs zu beklagen sind .

Professor Eerlach seines Baseler Lehramtes enthoben .Die Regierung des Kantons Basel -Stadt hat den Baseler
Hochschulprofessor für pathologische Anatomie , den deutschen
Staatsangehörigen Dr . Verlach wegen angeblicher natto -
nalsozialistifcher Betätigung entlasten.

' >

Neichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung

WasheißtSchadenverhütung ? Wir kennen Unfall¬
verhütung , man spricht von Verlehrsunfallverhüwug , aucy von
Brandverhütung und Krankheitsverhütung . Auf allen diesen
Gebieten und vielen anderen gibt es staatliche, parteiamtlicheund private Organisationen , Verbände , Institute , Forschungs¬und Beratungsstellen in Hülle und Fülle , die zum Teil gute , zumTeil hervorragende Arbeit leisten. Wozu also noch eine neue
Institution , die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung , von
der man in letzter Zeit so viel hört und liest?
Aufklärung anstelle von Verboten und Paragraphen

Die Antwort ist schnell gegeben und wohl einleuchtend genug :
gerade wegen der Fülle dieser vielfach verzettelten und fachlichen
Dienststellen war es nötig , im nationalsozialistischen Deutschlandeine Zentralstelle für alle diese Fragen zu schaffen . Denn darüber
sind wir ja wohl alle einig , wir wollen fort von der lleber -
ladung mit Wissen, von der Ueberspezialisierung und vor allem
auch von der Bevormundung , von der ewigen Drohung mit Vor¬
schriften, Verboten , Verordnungen und Paragraphen . Jede der
vielfältigen speziellen Fachorganisationen hat auf ihrem Gebiet
rein fachlich ihr Bestes geleistet. Aber um den Menschen, der die
Quelle , der Ausgangspunkt und nicht nur das Opfer jedes Scha¬dens ist , hat sich keine dieser Organisationen kümmern können
und wollen . Darum die Zusammenfassung all dieser geschulten
Fachmänner und ihrer Dienststellen zu der Reichsarbeitsgemein¬
schaft Schadenverhütung , die nunmehr dieser ganzen Sach- und
Facharbeit die nationalsozialistisch-weltanschauliche Grundlage
gibt , die bei allen Erörterungen über Schäden gesundheitlicheroder wirtschaftlicher Art auf den Menschen zurückgreift, ihn er¬
zieht, ihn beeinflußt , ihn in seiner gesamten Einstellung wandelt
und umformt .
Das Ziel : Die Umgestaltung der öffentlichen Meinung

Es ist leicht ersichtlich , daß eine derartige Richtung in der
Aufklärung und Propagandaarbeit jeglicher Schadenverhlltung
ganz andere Erfolgsaussichten hat als die einzig fachlich aus¬
gerichtete. Denn wenn es uns gelingt , im Laufe der Jahre und
Jahrzehnte die öffentliche Meinung so umzugestalten , daß jeder ,der leichtfertig , fahrlässig oder gar aus Rücksichtslosigkeit , Faul¬
heit , Selbstsucht und Gewinnsucht Schaden erleidet oder ver¬
ursacht, als ein Feind der Gesamtheit , als ein Schädling an der
Volksgesundheit und Volkswirtschaft angesehen wird , dann hatder Schadenverhütungsgedanke gesiegt . Ein Volk, das systematisch
auf dem Gebiet der vermeidbaren Schäden jeglicher Art ziel-
bewußt zur Ausschaltung des Egoismus und zur Einschaltung
von Verantwortungsbewußtsein , Pflichtgefühl und Disziplin er¬
zogen wird , ein solches Volk wird Tausende von Toten , Zehn¬
tausende von Schwerverletzten, Hunderttausende von Leichtver¬
letzten , Millionen an Materialschäden , Hunderte von Millionen
an Vorräten und Milliarden an Eesamtverlusten vermeiden und
ersparen . Wenn es uns nur gelingt , 10 v. H . der bisherigen
Verlustziffern einzusparen , so haben wir dadurch schon ungeheuer¬
liche Erfolge erzielt .
Geschäftsstellen in allen Gaue«

In jedem Gau befindet sich eine Geschäftsstelle der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft , angcgliedert der Landesstelle des Rcichs-
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda , die in Per¬
sonalunion geleitet wird vom Eaupropagandaleiter der Partei .
Ebenso wird in den Kreisen und Ortsgruppen die dort gebildete
Arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung vom Kreis - oder Orts¬
gruppenpropagandaleiter geführt . Beim Gau , beim Kreis , bei
der Ortsgruppe sind die gleichen Organisationen oder ihre Un¬
tergliederungen Mitglieder und Mitarbeiter , die in der Berliner
Zentrale vertreten sind . So kann mit der Reichsarbeitsgemein¬
schaft Schadenverhütung wie mit einem Riefenfammelbecken mit
einem verzweigten Kanalsystem gearbeitet werden . So ist ein
machtvoller und wirkungsvoller Apparat aufgebaut , der alle be¬
stehenden Kräfte in sich zusammenfaßt und zu größtmöglicher
Wirksamkeit entfalten läßt . Nunmehr ist es Pflicht , alle Kräfte ,die auf diesen Gebieten irgendwo wirksam sind , einzuschaltenund vollgültig auszunutzen und auszuwerten für den großen
tragenden Grundgedanken der Schadenverhütung , wie sie im
neuen Deutschland sich gestalten muß. Denn unsere Schadenver¬
hütung ist praktischer Nationalsozialismus des Alltagslebens .



Lokales
Wildbad , 26 . August 1936 .

NBG . 4 „Bau " . Heute abend V» 9 Uhr findet in der
„Alten Linde " eine Zusammenkunft der Mitglieder der
Reichsbetriebsgemeinschaft 4 „Bau " statt . In dieser Zu¬
sammenkunft wird die tarifliche Urlaubsregelung bekannt¬
gegeben.

Neve BMWmMen der Demschen
Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront teilt mit , daß ab

1 . Oktober 1936 neue DAF, -Beitragsmarken erscheinen . Ende
September werden daher die bisher verwendeten Beitragsmar¬
ken aus dem Verkehr gezogen , und soweit diese nicht in den
Mitgliedsbüchern für die Beitragsmarken bis September 1936
verklebt wurden , zum 36. September 1936 für ungültig erklärt .
Die Möglichkeit des Klebens der zum Einzug gelangenden Bei¬
tragsmarken besteht folglich nur noch bis Ende September 1936.
Die Verwendung neuer Beitragsmarken ab 1 . Oktober 1936 kür
etwaige Rückstände ist nicht statthaft , weil diese Beitragsmarken
erst mit dem 1. Oktober 1936 Gültigkeit haben.

Württemberg
Zur 5eier gerüstet

Stuttgart , 2S . Aug. Stuttgart steht in diesen Tagen im Zei¬
chen der Kundgebungen und Tagungen , die ihren Höhepunkt mit
der feierlichen Einweihung des „Ehrenmals der deut¬
schen Leistung im Ausland " am Donnerstag erreichen
werden .

Die Anteilnahme der Bevölkerung an diesen ereignisreichen
Tagen äußert sich unter anderem darin , dag die Häuser reich be¬
flaggt sind . Die Adols-Hitler -Stratze wurde zu einer „Via
triumphalis " umgestaltet . Lange Reihen von Fahnenmasten wur¬
den rechts und links der Straße aufgerichtet , und wo die statt¬
lichen Kastanienbüume die Aufstellung von Fahnen nicht zu¬
ließen , wurden lange Lichterketten unter den Bäumen über dem
Gehweg aufgehängt . Vor dem alten Kanzleigebäude beim
Schloßplatz steht hoch aufgebaut das „glückhaft Schiff" als sym¬
bolisches Zeichen des in aller Welt verbr - ft ?ten Deutschtums.
Es ist etwa 7 Meter lang und trägt an drei stattlichen Masten

windgeblähte Segel . Das Schiff ist die riesenhaft vergrößerte
Nachbildung jenes Wahrzeichens, das das Portal des Deutschen
Ausland -Instituts am Karlsplatz ziert . Auch das „Haus des
Deutschtums" trägt an den Außenseiten lange Lichterketten . Der
Wilhelmspalast , das künftige „Ehrenmal der deutschen Leistung
im Ausland "

, ist nun auch nach außen hin festlich hergerichtet
worden.

Die schwäbische Hitlerjugend auf dem Weg zum Führer
Am Mittwoch abend wird die Marscheinheit des Gebietes

Württemberg der Hitlerjugend von Heilbronn aus zum
Adolf -Hitler -Marsch nach Nürnberg aufbrechen. Aus allen schwä¬
bischen Bannen wurde diese Abordnung von 55 Hitlerjungen zu¬
sammengestellt. 13 Bannfahnen der schwäbischen Hitlerjugend
nehmen in den kommenden Tagen den Weg zur Stadt der Reichs¬
parteitage .

Jeder der Auserlesenen , die als Vertreter der gesamten schwä¬
bischen HI . an diesem Bekenntnismarsch zum Führer teilnehmen
dürfen , mußte durch einen Gesundheitspaß den Nachweis er¬
bringen , daß er den Anstrengungen dieses Marsches gewachsen ist.
Ein HJ . -Arzt wird , unterstützt durch einen ausgebildeten Feld¬
scher, die gesundheitliche Betreuung der Teilnehmer durchführen.
Ein Berufskoch wird durch eine mitgeführte Feldküche an den
Tagen , an denen keine Verpflegung in Privatquartieren in
Frage kommt, für die Verköstigung Sorge tragen . Da jeder
Teilnehmer in den eingeschalteten Ruhetagen das HJ .-Leistungs -
abzeichen ablegen wird , führt die Einheit auch die dazu notwen¬
digen Sportgeräte mit . Vor ihrem Abmarsch in Heilbronn wird
diese Fahnenkolonne der schwäbischen HI . vom stellv. Gauleiter
Schmidt und Gebietsführer Sundermann feierlich verabschiedet.

SchSferlauf in Markgröningen
Markgröningen hatte am Montag , wie alljährlich am 21. Aug .;

am Bartholomäustag , seinen Schäferlaus . In das festlich ge¬
schmückte Städtchen zogen wieder viele tausend Besucher. Das

vertraute Bild hat sich nicht geändert . Das Städtchen sieht wie¬
der prächtig aus . Girlanden spannen sich über die Straße , das
Rot der Fahnen leuchtet durch das dichte Grün der schlanker
Bäume , dis man an den Hauseingängen , vor allem an den Ein¬
gängen zu den Wirtschaften , aufgestellt hat . In den Hauptstraßen
und auf dem Marktplatz reihen sich zahlreiche Ständchen an¬
einander . Herrlich bietet das alte Rathaus sein zerfurchtes
Fachwerkgesicht dar , und erhaben blickt die alte Kirche auf das
Treiben zu ihren Füßen . Ihre Glocken schlagen und unten strö¬
men die Menschen durch das Tor zum „Kirchgang" .

Dann bewegt sich der Festzug zum Festplatz, wohlgeordnet und
in der seit Jahren geheiligten Reihenfolge . Vorreiter , Spiel¬
mannszug in Uniform , Festmusik , geladene Gäste und Festaus¬
schuß , Herold zu Pferd , der Herr Landgraf , der Herr Bürger¬
meister und die Ratsherren und die Führer des wiirttembergi -
schen Schäferverbands , hoch zu Roß der Graf von Eröningen ,
sein Gefolge zu Fuß und zu Pferd . Die alte Schäfermusik dudelt
heran , der treue Bartel , „flankiert " von zwei hübschen Schäfe¬
rinnen , schreitet im Bewußtsein der Würde , die auf seinen treuen
Schultern lastet, vorüber , der Oberschäfer mit der würdigen alten
Schäferfahne und der alten Schäferlade folgt . Schäfer und Schä¬
ferinnen marschieren vorüber , die Wasserträgerinnen mit ge¬
bauschten Röcken , und schließlich folgen die schönen Festwaaen ,
auf denen Hanf gesponnen und eine Sichel gewetzt wird . Auf
dem Festplatz ist der Wettlaus . Franz Frasch aus Frankenhofen ,
Kreis Ehingen a . D ., und Marie Götz von Kirchberg an der
Murr sind Sieger und Siegerin , die vom Landrat zum Königs¬
paar gekrönt werden . Der Schäfertanz , der Hahnentanz und das
lustige Wassertragen beendeten das schöne Fest von Mark¬
gröningen .

Furchtbare FamttientraMie
Eine Mutter ertränkt ihre vier Kinder

Leutkirch. 25. Aug . Die Landwirtsehesrau Theresia Blattner
von Urlau -Missen hat am Montag vormittag ihre vier Kinder
im Alter von 1 bis 5 ^ Jahren , wohl in einem Anfall geistiger
Umnachtung , in einem Brunnenschacht ertränkt . Sie hob, wie sie
bei der Vernehmung angab , auf dem Brunnenschacht hinter dem
Hause den Betondeckel weg und warf ihre Kinder einzeln in
den zwei Meter tiefen Schacht , zunächst den 2jährigen Alois , dann
den 4jährigen Franz Taver und den 5 )4 jährigen Joseph . Dann
tmhm sie ihr Ijähriges Kind Rest auf den Arm und stürzte sich
selbst in den Schacht, in dem das Master 1 .80 Meter hoch stand.
Die schwermütige Mutter besann sich dann im Wasser eines
Besseren und arbeitete sich mit dem Kleinen , das jedoch bereits
tot war , wieder heraus , ging ins Haus zurück und irrte dort ,
wie an den Wasterspuren zu erkennen war , umher . Schließlich
stieg sie auf den Scheunenboden , wo sie weinend , in sitzender
Stellung , ihr totes Kind auf dem Arm , von ihrem Mann , als
dieser von der Feldarbeit zurückkehrte , aufgefunden wurde . Die
alsbald alarmierten Nachbarsleute bemühten sich zunächst um
die drei toten Kinder im Schacht. Alle Wiederbelebungsversuche
waren vergeblich Das älteste Kind , ein 8 Jahre altes Mädchen,
befand sich zur Zeit der Schreckenstat in der Schule . Die Frau
war bei der Vernehmung völlig gebrochen und verwirrt . Der
Kreisarzt ordnete die Uebersührung in die Heilanstalt
Weißenau an .

Heilbronn , 25 . Aug . (S a a r p s a l z - H I .) Die Marsch¬
einheit des Gebiets Saar -Pfalz der HI . hat schon am 8.
August ihren Bekenntnismarsch zum Parteitag in Nürn¬
berg angetreien , wohin sie in 30 Tagen 433 Kilometer zu¬
rückzulegen hatte . Montag abend ist sie in Heilbronn einge-
trosfen und auf dem Marktplatz feierlich empfangen worden.

Heilbronn , 25 . Aug . (Brandfall . ) Am Montag abend
brach im Hause Seestraße 6 in Bückingen ein Brand aus ,
der durch das alsbaldige Eingreifen der Feuerwehr sofort
gelöscht werden konnte, sodaß ein Schaden von nur 2 bis
3000 RM . verursacht wurde .

Tübingen , 25 . Aug . (Verbindungshaus wird
N S V . - S ch w e st e r n h e i m . ) Die Stadt Tübingen hat
das Haus der Verbindung „Eberhardinia "

, das frühere
Siebecksche Anwesen, erworben , um darin ein NSV . - Schwe -
sternheim und eine Schwesternstation einzurichten.

Vorderreute , OA . Tettnang , 25 Aug . ( Kind ertrun -
k e n . ) Das zwei Jahre alte Töchterchen Klothilde des Land¬
wirts Friedrich Bentele ist in dem durch den Ort fließen¬
den Erenzbach ertrunken .

Ravensburg , 25 . Aug . (VierArbeiterinnenver -
lekt .i In einem biefiaen Betrieb stürzte eine Holzbeige

ein? Vier Arbeiterinnen kamen dabei unter das Holz zu
liegen,' sie wurden leicht verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Memmingen , 25. Aug. (Anklage gegen den „ H e -
xenaustreiber Gegen den „Hexenaustreiber " Ri¬
chard Rieger , der bekanntlich die „bösen Geister" aus den
Ställen der Bauern bannte und sich dafür mit klingender
Münze bezahlen ließ, wurde nun die Anklage erhoben . Er
wird sich wegen eines fortgesetzten Verbrechens des Betrugs
im Rückfall vor dem Schöffengericht Memmingen zu verant¬
worten haben .

Friedrichshafen , 25 . Aug . (78 Jungen seemän¬
nisch geschult . ) Wieder ist ein Lehrgang in der Reichs-
seesportschule 2 der HI . in Seemoos beendet. 78 Jungen
aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes haben vier Wo¬
chen am Ufer des Bodensees die Grundlagen in seemänni¬
scher Ausbildung erhalten .

Friedrichshafen , 25 . Aug . (F a h r r a d d i e b . ) Durch Zu¬
sammenarbeit der Beamten der hiesigen Polizeidirektion ,
der Landjägerstelle Kreßbronn und der Lindauer Schutz¬
mannschaft ist es gelungen , Fahrraddiebstähle , die in Lin¬
dau , Kißlegg, Leutkirch und Wangen verübt worden find,
in acht Fällen aufzuklären . Als Täter kommt ein 26 Jahre
alter Schmiedgeselle in Kreßbronn in Betracht , der die Dieb¬
stähle schon seit Herbst 1935 verübte und in Lindau auch
einen Auslandskraftwagen bestohlen hat .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 27 . August :
9 .30 „Die Hausfrau kehrt von der Reise zurück !"

10 .06 Nach Frankfurt : Volksliedfingen
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .15 „Die Reise zum Faniilientag "
17 .45 „Chinesen unter sich"
18 .00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
19 .00 „Fröhliche Klänge "
19 .45 „Erzeugungsscklacht"
20 .10 Aus Mannheim : „Bei 30 Grad im Schatten "
21 .15 Aus Mannheim : Badische Komponisten
22 .30 Aus Berlin : Tanzmusik
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Freitag , 28. August :
10 .00 Vom Volkssender : Eröffnungsfeier
12 .00 Vom Volkssender : „Freut euch des Lebens "
13.15 Vom Volkssender : Großes Eröffnungskonzert
15 .00 Blumenstunde
15.30 Vom Volkssender : „Die sieben Schwaben auf der Funkaur -

stellung"
17 .00 Musik am Nachmittag
18.00 Vom Volkssender : Kleine Abendmufik zum Feierabend
18.30 10. Offenes Liedersingen 1936
19 .00 Vom Volkssender : Arbeitskameraden der Brennabor -

Werke AG . Brandenburg singen und spielen
19 .45 Zwischenprogramm
20 .10 „Traumeswirren um Robert Schumann "
20 .50 Tanzmusik
22 .30 Nach Berlin : Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Samstag , 29. August:
9 .00 Vom Volkssender : „Heimat und Vaterland "

12 .00 Aus Karlsruhe : Buntes Wochendende
15.00 Vom Volkssender : „Eine Handvoll Lügengeschichten"
15 .25 Vom Volkssender : „Wir blenden auf !"
15 .55 Vom Volkssender : Ruf der Jugend !
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"

18 .30 „Fröhlicher Wochenausklang "
20 .10 Abendkonzert
22 .30 Aus Leipzig : „ . . . und morgen ist Sonntag "
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Das Wetter
Schwache , um Nord bis Nordost schwankende Winde , be¬

sonders in den nordöstlichen Gebietsteilen zeitweise Aus¬
kommen von Bewölkung möglich , im ganzen aber meist hei¬
ter , trocken» tagsüber warm .
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Kreisfeuerwehr - Verband Neuenbürg
Freiwillige Feuerwehr Wildbad

Einladung

ZUM 11. Kreisfeuerwehrtag
am 29 ./30 . August 1936 in Wildbad verbunden mit dem

75jährigen Zubiläum Ser Freiwilligen Feuerwehr Wildbad

Programm :
Samstag , 20 .30 Uhr Festbankett
Sonntag , 8 .00 „ Tagung des Kreisfeuerwehrverbandes

10 .00 „ Schulübung
11 .00 „ Hauptübung
14 .20 „ Festzug zum Sportplatz
16 .00 „ Vorführungen auf dem Sportplatz
20 .00 „ Kameradschaftliches Beisammensein

Montag , 14 .00 „ Kinderfest
Die Bevölkerung des Bezirks und insbesondere von Wildbad und die
titl . Kurfremden werden zu diesen Veranstaltungen freundlichst eingeladen .

Für den Kreisfeuerwehrverband und die Freiwillige
Feuerwehr Wildbad : Wilhelm Schill .

Tüchtiaes , junges

Mädchen
die auf Dauerstelle Wert legt,
mit etwas Kochkenntnissen in
Einfamilienhaus zu drei Er¬

wachsenen

MiWssMsMt
Vorzustellen Donnerstag

zwischen 18— 20 Uhr.
Grüttner

Hotel Eoneordia.

clft wMäMhen

ttStloScKIvMKrimgeer
Slor 1 .2.5

lleitnng : Intendant pictisrd llrauss
Mttvvocli , 26 . ^uZust
Die »ier 8eI>IsumeI«k

Kiedermeier -Operette in 3 Mten
Donnerstag, 27. -lussust

lisuWel
lemx körten

ftreitax, 28 . FuZust
KAeel ein Veste
ftustspiel in 3 mitten

VorvorliAul LuvddsiMst . Vlsino«


	[Seite 20045]
	[Seite 20046]
	[Seite 20047]
	[Seite 20048]

